
nachweislich grösste  Jfbon-
Erscheint Dienstags und Samstags

mit der Sonntagsbeilage .Illustriertes Sonutagsblatt ' .

Abonnementspreis pro Quartal 1 .00 für Eltville und auswärts
(ohne Trägerlohn und Postgebühr ).

Druck und Verlag von Alwin Borge in Eltvike.

nentenzahl der Stadt kltville.
Jnseratengebiihr : 15 Pfg . die einspaltige Petit -Zeile.

Reklamen die Petit -Zeile 50 Psg.

Anzeigen werden für die Dienstagnummer bis Montag -Abend , filr die
Samstagnnmmer bis Freitag -Abend erbeten.

Telefon Nr . 120.

M 73 Eltville , Samstag, den 12. September 1914. 45. jabrg»

Zweites Blatt.
Die hentige U«« « - » uufttt* Klatte - « « faßt

_ 2 Klütter (6 Seiten )._

Zeichnet die
Kriegsanleihen.

Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen . Vom
neutralen Ausland ist nennenswerte finanzielle Hilfe nicht
zu erwarten , auch für die Geldbeschaffung sind wir auf
die eigene Kraft angewiesen . Diese Kraft ist vorhanden
und wird sich betätigen , wie draußen vor dem Feinde , so
in den Grenzen des deutschen Vaterlandes j tzt, wo eS
gilt , ihm die Mittel zu schaffen, deren eS für den Kampf
um feine Existenz und seine Weltgeltung bedarf.

Die Siege , die unser herrliches Heer schon jetzt in
West und Ost errungen , berechtigen zu der Hoffnung,
daß auch diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten und
Lasten des Krieges schließlich auf diejenigen fallen werden,
die des Deutschen Reiches Frieden gestört haben.

Vorerst aber müffen wir uns selbst helfen.

Großes steht auf dem Spiele . Noch erwartet der
Feind von unsrer vermeintlichen finanziellen Schwäche
sein Heil . Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung
zerstören.

Deutsche Kapitalisten ! Zeigt , daß Ihr vom gleichen
Geiste beseelt se'd wie unsere Helden , die in der Schlacht
ihr Herzblut verspritzen . Deutsche Sparer ! Zeigt , daß
Ihr nicht nur für Euch , sondern auch für das Vater¬
land gespart habt ! Deutsche Korporationen , Anstalten , Spar¬
kassen. Institute , Gesellschaften , die Ihr unter dem mächtigen
Schutze des Reiches erblüht und gewachsen seid ! Erstattet
dem Reiche Euern Dank in dieser schicksalsschweren
Stunde I Deutsche Banken und Bankiers I Zeigt , was
Eure glänzende Organisation , Euer Einfluß auf die
Kundschaft zu leisten vermag I

Nicht einmal ein Opfer ist es, waS von Euch verlangt
wird ! Man bietet Euch zu billigem Kurse Wertpapiere von
hervorragender Sicherheit mit ausgezeichneter Verzinsung.

Sage Keiner , daß ihm die flüssigen Mittel fehlen!
Durch die Kriegsdarlehnskaffen ist im weitesten Umfang
dafür gesorgt , daß die nötigen Gelder flüssig gemacht
werden können . Eine vorübergehende kleine Zinseinbuße
bei der Flüssigmachung muß heute jeder vaterländisch ge¬
sinnte Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen . Die
deutschen Sparkassen werden den Einlegern gegenüber , die
ihre Sparguthaben für diesen Zweck verwenden wollen»
nach Möglichkeit in weitherziger Weise auf die Einhaltung
der Kündigungsfristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung
unseres Reichsbank -Direktoriums , die heute an andrer

Stelle d ieses Blattes erscheint. __

Amtlicher teil.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht aus die gegenwärtige
günstige Kriegslage Hede ich das am 2.
Mob.-Tag erlassene Ausfuhrverbot,
und in Verbindung hiermit auch die Be¬
kanntmachung über die Höchstpreise
vom 25. v. Mts. aus.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur be¬
stehen für: Benzin, Beazol und sonstige
leicht siedende Petroleum- und Tteröl-
Destilate.

Mainz, den7. Sept. 1914
Der Gouverneur der Festung:

von Kathen,
Gr«eral der Infanterie.

Bekanntmadmng.
In Abänderung meiner Bekanntmachung vom ersten

Mobil .-Tage verbiete ich hiermit während des Monats Sept.
die Schiffahrt für die Strecke Worms -Bingen ( die Orte
auSschl .) bei Nebel und in den Stunden von 7 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens.

Fahrzeuge , die während dieser Zeit außerhalb der
Häsen vor Anker gehen , haben sich in einer Entfernung
von 300 Meter von den Rheinbrücken zu halten.

, 5 . September 1914.
M - i - r . 35 . M ° bilm .-Tag.

Der Gsuvernenr der Festung Main ?:
von Kathen

General der Infanterie.

Bekanntmadmng.
Dem stellt). Generalkommando XVIII . A . K. gehen in

letzter Zeit derartig viele persönliche Gesuche , Briefe in
dienstlichen und privaten Angelegenheiten , sowie Zuschriften
aller Art über patriotische Wünsche und Erfindungen,
unter Uebergehung der vorgeschriebenen und üblichen
Zwischenbehörden zu . daß es trotz erheblicher Vermehrung
des bis zum äußersten angespannten Personals nicht mehr
im Stande ist, diese Eingaben selbst zu beantworten.

Derartige an das Gen . Kdo . gelangenden Zuschriften
werden daher fortan ausnahmslos zunächst der betr.
Zwischenbehörde erster Instanz zur Prüfung , und , falls
angängig , zur Entscheidung , andernfalls zum Bericht
übersandt werden.

Hierdurch entsteht für die betr . Briefschreiber zweifel¬
los ein erheblicher Zeitverlust , bevor sie einen Bescheid
erhalten können.

Da es sich aber in der überwiegenden Mehrzahl der
Fälle um solche Angelegenheiten handelt , welche im
Wirkungkreis der Zwischenbehörde liegen und von diesen
vollgültig entschieden werden können , so liegt es im eigenen
Interesse der betr . Briefsteller , daß sie ihre Eingaben an
diese Behörden und nicht an das Generalkommando
richten.

Ein gleiches gilt für das persönliche Anbringen von
Gesuchen.

Bezüglich der zahlreichen ohne Namensunterschrift
hier eingehenden Briefe wird bemerkt , daß sie ausnahms¬
los in den Papierkorb wandern.

Fra « llf « rt a. M .» den 3. September 1914.
xviii . Armeekorps-

Stellvertretendes GeneralRommando.

Bekanntmadmng.
Frelwillt - e Gabe « für die im Felde stehende«

Truppe « .
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß für freiwillige Gaben zum Besten der im Fel¬
de stehenden Truppen,  Verwundeten und
Kranken im Bereiche deS XVIII . Armeekorps 2 Abnahme¬
stellen in Frankfurt  a . M . und zwar:

Annahmestelle  I . für Sanitätshilfsmittel (La-
zarettdedarf , im Carltonhotel am Hauptbahnhof.

Abnahme st elle  II . für Bekleidungsstücke , Nah-
rungS - und Genußmtttel : Stellver¬
tretende Intendantur des  XVIII.

Armeekorps Hedderichstr . 59
Erdgeschoß rechts

eingerichtet worden sind, welche dem Generalkommando
unterstehen.

An diese Abnahmestellen sind alle feiwilligen Gaben
(nicht Geld ) zu richten , gleichviel ob sie von Vereinen
gesammelt oder von einzelnen Gebern gespendet werden.
Gaben mit Sonderbestimmung z. B . für Angehörige einer
Provinz , einer Truppengattung u . s. w. anzunehmen , ist
nicht tunlich . Derartigen Wünschen kann nicht entsprochen
werden.

AbnahmesteUe freiwilliger Gabe « H1». II
für da- XVIII . Armeeb - rp- .

Bekanntmadmng.
Mit Rücksicht aus das starke

Fallen des Rheinwassers dürsen zur
Zeit die zu Berg sahrenden Schlepp¬
züge die Brücken bei Racken¬
heim und Budenheim  nur mit
2 einsachen Laugen durchfahren.

Mai «;, 10 . Sept . 1914.
40 . Mobil .-Tag.

Königi. Gouvernement der Testungr
»o« Bücking,

General der Artillerie.

Essen,  den 24 . August 1914.

Kriegs-Eiebesdienst, Essen.
Der Rheinisch -Westfälische Jndustriebeztrk , insbesondere

die Stadt Effen , deckten den Obstbedarf hauptsächlich aus
Belgien . Da infolge der Kriegslage diese Bezugsquelle
entzogen ist, fragen wir hiermit ergebenst an , ob Sie unsere
dichtbevölkerte Jndustriegegend , insbesondere die Stadt
Effen , die ein gutes Absatzgebiet ist, mit Obst , daß be¬
sonders auch zur Konservierung geeignet ist, versorgen
können.

K . L . D.
I . A . : gez. Schmidt,  Beigeordneter.

Obstzüchter können sich sofort mit diesem Großab¬
nehmer in Verbindung setzen.

G e i s e n h e i m , den 31 . August 1914.
Der Vorsitzende des

Rheingauer Ver eins für Ob st-, Wein - Gartenbau.

La«dratsamtliche Bekanntmachung.
Die Unterseebootsabteilung Kiel -Wik stellt nach dem 1. Ok¬

tober ds . Is . noch dreijährig Freiwillige als Maschinistenanwärter
und Heizer ein.

Bedingungen : Eine mindestens dreijährige Lehrzeit in einem
technischen Berufe , kräftiger Körperbau , Mindestatter 17 Jahre.
Dem Etntrittsgesuch » find folgende Scheine beizufügen:
1. Ein vom Zioilvorsitzenden des Aushebungsbezirkes der

Ersatzkommiffio » ausgestellter Meldeschein zum freiwilligen
Eintritt auf drei Jahre lautend.

2. Sämtliche Lehr - und Arbeitszeugnifie.
Eine möglichst baldige Anmeldung ist erwünscht.
Rüdes  heim , den 5. September 1914.

Der Landrat,
_ V_ I . B . : Dr . Richter , Reg .-Afsefsor.

Englands Schande.
TU . Stettin , 5 . Sept . Dem Stettiner Generalan¬

zeiger wird von seinem Berichterstatter folgendes !ge-
schrieben:

Fort von MonS nach ValeucienneS unter dem Roten
Kreuz . Kein Stimmungsbild , dafür fehlt nach 50 -stündi-
ger Bahnfahrt und nach dem eben Erlebten die
Stimmung . Nur ein kurzes Wort der Aufklärung und
Warnung . Keine halbe Stunde ist es her . da wurden
uns in MonS etwa 300 gefangene Engländer vorgeführt
und dabei wurde uns durch den Major bekannt gegeben,
welche unglaubliche Unmenschlichkeiten und Greueltaten
sich die Träger der britischen Nationalität gegen unsere
braven Truppen und vor allem gegen unsere Verwundeten
haben zu schulden kommen lassen . Nicht genug , daß sie
die Hände aufheben , die weiße Fahne schwenken, um beim
Herannahen unserer Truppen hinterrücks zu schießen , viel
schlimmer sind die Entsetzlichkeiten gegen unsere Verwun¬
deten . Und daS sind behördlich beglaubigte Tatsachen,
nicht Gerüchte und nicht Gerede . Der deutschen Ansprache



unseres prächtigen Majors folgte eine zwar recht sterilisierte
aber dafür um so verständlichere englische an die

britischen  B estt en I
Bei der geringsten Aufsässigkeit Maschinengewehre

in 50 m Entfernung und niemand von Euch bleibt
am Leben.

Unbeschreiblich war die Erbitterung unserer Aerzte,
die selbst unsere verstümmelten Verwundeten gesehen
haben. Warum ich Ihnen dies schreibe? Damit unsere
deutschen Frauen und Mädchen wissen, welche Bestien in
Menschengestalt diese Engländer sind, damit sie daS an
sich so schöne deutsche Mitleid auS ihrem Herzen bannen,
wenn eS sich um die Engländer handelt, damit sie nicht
um ihr bischen Englisch an den Mann zu bringen, diesen
AuSwürfen der Menschheit mit Liebesgaben nahen, die
unseren braven Truppen entzogen werden, damit sie sich
nicht unwürdig zeigen ihres groben Vaterlandes. Wir
Leute vom Roten Kreuz würden ihnen ins Gesicht spucken,
wenn sie die Schmach auf sich laden. Wir sind aus¬
drücklich ersucht worden, für weitere Verbreitung der bri¬
tischen Greuel Sorge zu tragen. Bald überschreiten wir
unter dem Gesang„Deutschland. Deutschland über alles"
und „Heil Dir im Slegerkranz« die französische Grenze.

Hugo Caecker.

..klne Uebmcbwemmunfl mit Blei“.
Ein englischer Verwundeter erzählt im „Daily Tele¬

graph" über den Zusammenstoß mit den Deutschen. Er
sagte einem Interviewer: Glauben Sie mir: Es war
die Hölle! Ich habe den Boxerfeldzug und auch den
Burenfeldzug von Anfang bis zu Ende mitgemacht, aber
ich habe niemals etwas so schreckliches gesehen wie das,
was dort passierte. Es geschah alles so unerwartet.
Wir glaubten die Deutschen einige Meilen entfernt und
mit einem Male eröffneten sie ein Feuer mit ihren gro¬
ßen Geschützen. Lassen Sie mich Ihnen sagen, was dem
^-Regiment passierte. Als ich nach der Schlacht die
Leute ausrufcn wollte, antworteten von meiner Kompagnie
nur drei Mann, ich und zwei andere. Das Unerwartete
und so Schreckliche war die Zahl, daß es keinen Wider¬
stand gab. Ehe das Feuer eröffnet wurde, flog em
deutsches Flugzeug über die englischen Truppen. Die
Verwundeten glauben, daß de Deutschen, so genau war
ihr Feuer, das Schlachtfeld vorher studiert hatten und
eine genaue Kenntnis des Landes aufweisen. Schützen¬

gräben, die unsere Leute gegraben hatten, bildeten gar
einen Schutz. — Derselbe Verwundete sagte dem Aus-

fragenden: Kein Mensch hätte einer so mörderischen
Situation widerstehen können. Es war ein Regen von
Blei, eine Ueberschwemmung von Blei und ich kann es
immer noch nicht glauben, was geschehen ist. Es waren
geradezu Teufel. — Durch einen militärischen Berichter¬
statter in Frankreich meldet der „Daily Telegraph" : Der
Aufmarsch der Deutschen über die Ardennen, über die
Maas und durch die weite Ebene, bis ihr rechter Flügel
uns umfaßte, wird in der Geschichte darstehen als eines
der kühnsten und best ausgeführten Manöver seiner Art,
das jemals in großem Umsang versucht worden sei. iAuf
der anderen Sette sei zu befürchten, daß dieifranzösische
Heeresführung in ihrer Sucht, den Russen Zeit zu geben
und in den Krieg einzugreifen, nicht nur versäumt hat,
dem belgischen Hofe zu Hilfe zu kommen, ehe es geschlagen
und unter schweren Verlusten in Antwerpen hineingejagt
war, sondern daß sie auch zulteß. daß die Deutschen ihren
schwierigen Marsch ausführten und alle Vorbereitungen
erfüllten für den Schlag, den sie soeben ausgeführt haben,

velcarrer Sohn in einem deutschen Lazarett.
* Trier. 9. Sept. Im Diedenhofener Lazarett jtiegt

als Verwundeter der Sohn des franzöfischen Ministers
Delcaffö.__

1870 -1914.
Das Volk tritt in Waffen, das eilt herzu

Ein Krieger von Siebzig und opfert die Ruh,
Sein Haus und sein Gut in Westfalen
Und folgt des Krieges Signalen.

Er findet ein Garderegiment,
Man nimmt ihn auf. ob auch keiner ihn kennt,
Den Hünen, den roten Germanen,
Den tapferen Veteranen.

Ein Hauptmann von Siebzig hört von seiner Tat,
Er eilt zur Kaserne, er sucht den« oldat,
Den es daheim nicht gelitten,
Der streiten, muß, wie er gestritten.

Da seh'n sich die zwei inS Auge hinein
Und „Langenbach!" ruft es und „Blankenstein!"
Umarmt hat im Sturm ohne Gnaden
Der Haupimann den Kameraden.

Und über dem Weltkrieg von 14 schwebt.
Der Geist von 70. Die Seele durchbebt
Ein Siegesruf. ein Kampfestosen. —
Nun Gnade euch Gott, Franzosen! A
Mettr»»A«sstchte« für mehrere Tage im Mora«,

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-Dienstes.
lttnbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt .)

13. September: Heiter, kühl, Nachts kalt.
14. , Heiter, teils wolkig, kalte Nacht.
15. : Wärmer, schön, sonnig.
16. : Wolkig mit Sonnenschein, angenehm, Gewitter.
17. : Heiter bei Wolkenzug, warm.
18. : Bewölkt, teils heiter, warm.
19. : Bewölkt, warm, teils heiter.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Boege,  Eltville.

Atelier für künstlerische Photographien.
Kämmer Le 8ret,vorm.Thiele,

MAINZ, Gr Bleiche 24 , 1. Etage
Brautanfnahmen — Vergrößerungen

Sonntags bis 5 Uhr geöffnet. [2351

Uassauische Dampf Färberei «ud chemische
- - Keinignngs Anstalt

Spezialgeschäft I . Ranges [1565

Grosdi&Lütöemeper, -
neben und chemisches Reinigen von Damen-, Herren» und
inder-Garderobe, Decken, Gardinen, Handschuhen, Felle

Teppiche etc.
Annahmestelle für Eltville und Umgegend,

Jean Heck , Eltville ,
Schwalbacherstraße1 — Telefon 221.

Fabrik : Wiesbaden , Goebenstr. 15, nähe Bismarckring , Tel. 235
Eilige Sachen werden in kürzester Frist geliefert. -

Am billigsten kauft man
neue «nd getrageneAbbruch-

Artikel , jeder Art, des. Türen,
Fenster, Eisenträger, Stall»
fenster und Säulen , Fabrik¬
fenster, Eisentore, Erkerfchei-
ben mit Rahme«, Rolladen,
Ladentüren etc. [2435e

Gräs r: Mainz
Jakob -Dietrichstr 1. Tel.189

Schuhe, Stiefel und
Arbeitskleider

bei [2111

Pius Schneider
Wiesbaden, Hochstätten¬

straße 16, Ecke MichelSberS
Alle Reparaturen prompt ».billig

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr. Detlet’l Puddingpulvern .zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
Rote Grütze aus Dr. OetkerS Rote Grützepulver .zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
ReMspeisen und Suppen aus Dr. Oetker's Gustin \ in Paketen zullv V„ 1U Pfund.

(Nie wieder dar englische Mo ndaminl  Besser ist Dr . Oetker ' s Gustin .) J ißrei8 15 , 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in alle« Geschäfte« zu habe«. KiMst Nahrhaft. Wohlschmeckend.

TURULSTIEFEL
Anerkannt gutes Fabrikat,

f* Unerreicht in Qualität und Preis.
:■*' Spezialmarke in Chevreaux,Box- u. Lackleder

Einige Morgen
prima Uerknii

zu verpachten sowie
4V, Morgen [2901

Surtofcln
zu verkaufe« auf dem Feld.
Brass Ae Hartmann

Posen schule«. _

Konditorei
Bäckerei
Eafe
Milch
Kakao
Schokolade
Thee
alkoholfreie
Getränke

etc.

(voßhaare , Bettfedern,Daunen,
ckt kauft zu höch. Preis . [1650g
A. Urnstei«, Kirchg.18.Tel.3331
Bitte genau aus Firma zu achten

Zugochsen
Täglich allerbeste

Schwarzwälder Fahrochsen
in jedem Gewichtu. Preislage
preiswert abzugeben.
Max Grüncbaum,

Frankfurt a. M. -West.
Schlotzftraße 81. [2903

Telefon 1824 Amt Taunus.

Berliner Abendpost
Sie kostet mit ihren Gratis-Beilagen:
JllustriertesSvnntags-Untrrhaltungs-
blatt „Deutsches Heim", „Kin¬
derheim" und „Gerichtssaal"
nur 60  Pfennig monatlich

Man »erlange kostenlos ein
8tägiges Probe-Abonnement

ttnla« Ullstei» it  E». Berlin 69BM

Mit den Abendzügen
geht die„Berliner Abendpost" nach
mehreren tausend Post-Orten. Ihrer
Reichhaltigkeit und raschen Bericht¬
erstattung wegen ist sie sehr beliebt.
Sie ist das Organ des gebildeten Pro¬
vinzlers, der neben seinem Lokalblatt
eine gute Zeitung der Reichshanplstadt
liest.Die„Berliner Abendpost"istkein»
Zeitung für die Berliner, sondern eine
Berliner Zeitung für« Deutsche Reich

. . .G

Wollwäsche
Henkels Bleich-Sada

UM  Noll
Dieder-aiallufa. Rb.

haupmrazre 40.
Tamilien-£afe- Angenehmer Aufenthalt

CrefTpunRt der Tremden. [1754

W . Kiljstt-u.MtthllUS Multi.
Inhaber: Joseph Sieber.

Telephon 2424 _ 5 Kirchgasse&

Beste und billigste Bezügsqnelle für Lebensmittel.
Spezialitäten:

Kaffee, Tee, Kakao
billig und gut.

Westfäl. Wurst- und Fleischwaren,
stets frisch und preiswert.

Margarine.
Preisliste gratis . .'. Versand nach Auswärts . [2805e

I Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz.
«Gr. Bleiche 24H Telephon 544.

Sprechstunde 8—7 Uhr. Sonntags 9- 1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse ilH

Sprechstunden 2—7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.
Spezialität : [1947e

Kronen- und Brückenarbeiten.
IFasV1 schmerzloses Zahnziehen . — Solide Preise.
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